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Sechſte Szene .

Paleſtrina , der dieſe ganze ( fünfte ) Szene im Stuhl verblieben , ſitzt

nun aufrecht , nicht angelehnt , mit geſchloſſenen Hugen ; es iſt voll⸗

ſtändig dunkel ; alsbald nach Derſchwinden der Geiſter beginnt er , leiſe

und von Schauer umfangen :

klllein in dunkler Tiefe

voll Angſt ich armer Menſch

Rufe laut nach oben .

Huf der Rücklehne des Stuhles ,

von Paleſtrina ungeſehen , von

hellem Schein beleuchtet , wird

ein kleiner Engel ſitzend ſichtbar ;

deſſen Stimme :

Kyrie — Fyrie eleison !

Paleſtrina
( ergreift mechaniſch die Seder und

ſingt : )

Kyrie eleison .

Iſt wo ein Ciebesquell ?

Wenn nicht auf Erden

Er warm ins Herz mehr fließt

klch, wo ergießt
Er lind ſich dem Müden ?

Was erſchließt
Was ſich dem ſuchenden Blick ?

Wer bringt den Frieden ?

( Er läßt die Feder nicht mehr aus

der hand — ſchreibt und ſingt : )

Christe eleison .

( Hluf der kleinen Bausorgel ſind

ebenfalls zwei kleine Engel ,

hellbeleuchtet , ſitzend erſchienen .
Sie ſingen : )

Christe — Christe eleison .
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Paleſtrina

Allmacht — Geheimniskraft !

wie durch die eigne Bruſt

Selig nun zieht

Allmächt ' ge Schöpferluſt

Ewiges Hohelied !
Wunder iſt Möglichkeit ,
Kllwo ſie weit

Welten erſchafft !

Liebes⸗Muſterium !

Fühle durch tiefe Nacht

Durch Wonnen der Geiſtes⸗

macht

Seliges Menſchentum

Innig vertraut .

Liebender Laut — — —

( Don bier ab bevölkert ſich die

Stube mit Engelsgeſtalten , die

nacheinander überall wo es mög⸗

lich , ſitzend oder ſchwebend , ſicht⸗

bar werden . Alle erſcheinen in

Beleuchtung , ſo daß allmählich

eine große Helligkeit entſteht .

Dem paleſtrina ſind ſie natürlich

wie alle folgenden Erſcheinungen

nicht ſichtbar . )

Die hinzukommenden Engel

ſingen :

Credo in unum Deum ,

Patrem omnipotentem .

( Auf dem Schemel , der immer frei
geblieben iſt , erſcheint jetzt die

Geſtalt der Lukrezia , ſo wie ſie

auf dem Bilde ausſieht ; ſie

ſchmiegt ſich nah an Paleſtrina . )
Die Stimme der Geſtalt :

Nah war ich Dir

In Nöten des Lebens ;

Nah bin ich Dir

Im Frieden des Cichts ;

Srieden auch dem auf Erden

Der guten Willens iſt .

Erſter Engel .

In terra pax

hominibus

bonae voluntatis .
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ie Decke ſcheint ſich zu öffnen ;

88 die Binterwand ſchwindet ; man

Paleſtrina ſieht eine ganze Glorie von En⸗

Zu überſchwänglichem Glück geln und Himmel , die die ganze
Bin ick 13

Bühne füllt , ſo daß nur eigentlich
in ich erhoben !

Paleſtrina mit Stuhl und Tiſch
dunkel bleibt . )

rdenruhm bleibt tief zurück . 5Erden uhm b ief 2 Die Engel alle :
Selig nur den Dankesblick
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8Send ' ich nach oben ,

ieenee

Innig zu loben
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Die ewige Liebesmacht , ie Engel .

Die den Frieden gebracht . Gratias tibi !

S Laudamus tel

Den Frieden — — Glorificamus tel

Die Engel .

Dona nobis pacem !

Nach dem Höhepunkt der Steigerung , beim „ Gloria in excelſis “ hat

zugleich mit der Stärke des Geſanges die Helligkeit der Beleuchtung

nachgelaſſen . Während der letzten Geſangstakte ſchon verſchwinden alle

Erſcheinungen , auch die der Cukrezia gänzlich dem Blick , nachdem ſie

vorher ſchon allmählich verblaßt waren . Das Zimmer iſt wieder wie

vorher und es iſt wieder dunkel , doch nicht wie am Unfang dieſer Szene

finſtere Nacht , ſondern anbrechender Morgen . Die Morgendämmerung
fällt bereits roſig durchs Fenſter hinein ; von ferne hört man mit zu⸗

nehmender Stärke die Glocken des erwachenden Roms .

Paleſtrina war nach den letzten Noten der Meſſe wie vor über⸗

mäßiger Knſtrengung erſchöpft ſeitlich in den Seſſel zurückgeſunken ; der

rechte Urm hängt herunter , die Feder iſt ſeiner Hand entfallen ; die

Notenblätter liegen auf dem Tiſch und Boden zerſtreut . Er ſchläft tief .
So verbleibt er bis zum Schluß des klktes .

Eine Zeitlang bleibt die Bühne in dieſer Ruhe .
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